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Um yNiclitfachleuieh die Lektüié tiies’e$ Buches erleichterh‚ Wware e5 wünschens-

Wert. SECWESCNH, wenn Ausdrücke W 1e cannıchter Weın, Caspelkind, Woker, Gogrefe IC
erklärt worden waren. Eıine schärfere Trennung zwiıschen Zitaten und freier In-
haltsangabe hätte den eXt VO:  a einıgen unverständlichen der heute UNSC-bräuchlichen Ausdrücken und Redewendungen entlastet (S 129 11 E} 128 13
Martın Chemnitz, 15 Martınus Kemnitius, durchlaeuchtige; B7
zıiemliche Predigt; Anm 83 93 Wenn nach dem Vertrag VO August1569 MIt der Stadt Braunschweig den Pfarren der GeneralsuperintendenturWolfenbüttel noch das Gericht Asseburg mit Pfarren hinzukam, dann gehörtendamit un nıcht WIie D. 155 angegeben O Ptarren Woltenbüttel. / 15
mu{ ‚wıe‘ heißen. 107 s 1St ‚günst1g‘, ‚zentral“‘ O0;2
Anm VOT Anm. 43 gestellt. 179 ISt Anm 121 ausgefallen.

ganzen. 25 1St

Hildesheim Helmer

Ernst Walter Zeedén: Katholische UÜberlieferungen ın den
_ Jutherischen Kırchenordnungen des JahrhundertsKatholisches Leben und Kämpfen 1mM Zeitalter der Glaubensspaltung. Ver-

einsschriften der Gesellschaft ZUr Herausgabe des Corpus Catholicorum, L/3Münster Westft. (Aschendorff) 1959 108 Kart. 6,80

Die Untersuchung oll aufzeigen, daß sıch kırchliches Überlieferungsgut AUuUSs VOTI-
reformatorischer Zeıt, hauptsächlich W as das „Außere Gewand“ der Kirche angeht,1n den lutherischen KO  © des Jh.s und damit in den Aaus der Reformation her-
VOLSCHANSCNCN Jungen lutherischen Kırchen erhalten hat welches Gepräge ‘c!i’esesÜberlieferungsgut 1im einzelnen Lrug, un: anzutreften WAaFr.

Schon 1mMm Rahmen dieser VO:!  w vornherein klar umgrenNzten Aufgabe eröftnet sichder Forschung e1in weıtes Feld, 1St doch fast der SCSAMTE Inhalt der lutherischen
KOO. insbesondere Agende un: Kirchenrecht die Lehre 1St 1mM allgemeinen bewußt
ausgeklammert), der 1er einer Prüfung autf seine Tradition unterziehen ist;, un:
fließen doch die Quellen bei den vıelen grofßen un: kleinen Territorien des Jh.s,bei der Freudigkeit der Territorialherren un Stadtobrigkeiten, ihre besonderen
KOO erlassen, reichlich und bei aller inneren Verwandtschaft dieser KO 1n

manniıgfaltiger Ausprägung, da: C vieler Mühe, Zeıt un Arbeit arf, dieseQuellen allein durchzulesen, ISLT recht aber 1mM Hinblick auf ein Thema zu erschlie-
Der Vft hat die Mühe nicht gescheut. Nıcht allein die umftassenden Sammel-werke (Sehling, Die KOO des Jh.s in Teılen, un Richter, Die KO  Cdes Jh.s) . sind ausgeWertet, sondern auch Eınzel- und ergänzende Publikationenherangezogen worden. In einem besonders umfangreichen Kapitel (S 11—60 sinddie göttesdienstlichen Handlungen und Ausdrucksformen untersucht: der gewöÖhn-ıche Gottesdienst in seiner liturgischen Folge, die lıturgischen Gewänder, die ZOLLECS-dienstlichen Gegenstände, die Kıiırchens rache, die litur_gjschen | Gebärden, die Kasua-lien, das Kırchenjahr, sonst1ges kultis Brauchtum. Knapper 1St das Kapıtel berRechts- und Wırtschaftsverhältnisse gehalten S 61—71 Hınsıchtlich der UÜber-lieferungen 1mMm iırchlichen echt werden hauptsächlich Bann und Exkommunikation,aneben kurz das Eherecht (dies kommt teilweise schon 1mMm Zusammenhang MIt derTrauung ZUFT: Sprache) und die tortbestehende Bedeutung des kanonischen Rechtes

SOW1e eine ortsgebundene weiterbestehende Jurisdiktion katholischer Biıschöfe (Schle-sıen) behandelt Die Betrachtung . der Wırtschaftsverhältniss beschäftigt siıch kurzmMit den Einkünften der Ptarrer. In einem dritten, ‚wieder umfangreicheren KapitelS /2—88) 1St das Weiterleben kirchlicher Mifstände aufgezeigt. Die KOO kom-
INeN auch f\.ll' dies Kapitel insotern als Quellen 1n Frage, als S1e neben ihren posıt1-ven konstruktiven Elementen auch abwehrende, häufig den Charakter VO: Polizei-verordnungen tr\a.geqde Verbote enthalten,„ die sıch abergläubische Bräuche
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richten, dem S  Außeren échutz des Gottésdienstes zugutékonimen <ollen (z Verbote
des Branntweinausschanks und des Spazierengehens auf dem Kıirchhof während der
Predigt) US W ., un als VO da Adus, freilich mMit Vorsicht, WI1e auch der Vt. her:
vorhebt, auf eine entsprechende Notwendigkeit solcher Bestimmungen schliefßen
ann. Der Vf zıeht allerdings auch noch andere Quellen, insbesondere Visıtations-
protokolle, heran. In einer Schlußbetrachtung (> 89—95 1St der sich Aus der Unter-
suchung erhellenden Traditionstreue des Luthertums die weitgehend 1blehnende
Haltung des Calvinismus JLE vorretormatorischen kultischen Überlieferung durch
einıge Streitlichter gegenübergestellt un die konservatıve Haltung der uth Kır-
chen Y erklären gesucht. Der Vft wWeIlst hier auf Luthers Unbekümmertheit 1mM
Gebrauch altkirchlicher Formen, sofern diese nıcht wıder die Schrift N, auf
die Reaktion gegenüber Schwärmertum und Calvınısmus, auf den partiellen FEın-
ı1465 des Interıms, auftf die pastoral-pädagogische Rücksicht auf die Schwachen hın.

Zeeden betont, AaR mMiıt seiner Untersuchung Ur einen informatorischen UÜber-
blick geben wolle, dem yründlichere Einzeluntersuchungen tfolgen hätten. W as

reilich autf weniıgen Seiten zusammenstellt, 1St, W 1€ schon der Aufriß ze1igt, ine
gedrängte Fülle Kapıtel rollt das ZESAMTE Problem der Quellen der lutherischen
Liturgik auft. Der Vt zieht zum Vergleich nıcht LLULr das Römische Missale, sondern
teilweise uch spätmittelalterliche lıturgische Bücher einzelner Gegenden und D  7@-
SCI) heran. Man 1STt jer auf die Frage nach den unmittelbaren un realen Quellen
Sanz bestimmter lıturgischer Texte und Erscheinungsformen 1mM lutherischen Gottes-
dienst vewlesen (Z Stellung des Credo VOT der Predigt A:); W1€ s1e in NEUEICT
Zeıt eLwa Brunner in einer Untersuchung über die Wormser Messe (Kosmos und
Ekklesia, Festschrift tür W;lhelm Stählin. Schmidt einer Ühnlichen
Arbeıt ber die Bremer Messe VO  3 1525 (Hospitium Ecclesiae Klaus in
einer Untersuchung ber die Nürnberger Messe VO  3 1524 (Jahrb. Liturgik un
Hymnologie für besondere Gebiete teilweise aufgegriffen haben.

Der Gesamtthemastellung entsprechend, verfolgt Zeeden ın Kapıtel für seın
OÖPf. behandeltes Hauptthema Exkommunikation Uun: Bann gleichfalls die
rückläufige Linie ZUT vorreformatorischen Praxıs und stellt den teilweise über die
frühlutherische Auffassung hinweggehenden Zusammenhang her kleiner Bann
orofßer Bann). Vielleicht darf hier einmal auf eın sıch aufdrängendes Gegenproblem
hingewiesen werden, nämlich auf die Frage, 1eweılt siıch autf dem Gebiet der Kır-
chenzucht 1n den lutherischen Kirchen uch Einflüsse VO retormierter Seıte durch-
SESCIZL haben. Es scheint, daß Bucer mehr noch als Calvın vielleicht daneben die
Praxıs der nıederländischen Fremdengemeinden eingewirkt hat, und zwar  ur!
Vermittlung des Erasmus Sarcer1us, und da{fß Strömungen bestanden, die Konsısto-
rien nıcht als Episkopalinstitute, sondern als Presbyterien, SOWI1e ıne r1gorose Son-
derung der kirchlichen VO  - den weltlichen Straten geltend machen. Einige KOO
lassen solche Einflüsse erkennen vgl. Sehling VIIL,; Z 1051 fü); WeNll 1er auch immer
die Möglichkeit der Überlagerung durch andesherrliche Kompetenzen gegeben WAAar.
Vielleicht könnte eın eingehender Vergleich zwischen den lutherischen un den
reformierten KO  ® des 1BS; W 1€ Zeeden iıhn vorschlägt I5
Aufschluß führen. hier weıterem

ıtellos sd1meréliches Seitenstück der Reforma-Das Kapıtel behandelrt ein Zzwe
t10NS- und Kirchengeschichte überhaupt, WwWenn CS die Schäden sowohl eım Pfarrer-
stan.d als - bei den Gemeinden aufzeigt, die auch die Reformation nıcht sotort der

wenn IMNan Aberglauben, Gleichgültigkeit des Volkes vegenüber der Kirche
und Unkenntnis 1ın Glaubensdingen denkt überhaupt nicht gyänzlich beseitigen
vermochte, ebenso wen1g W1€ die etW: spater einsetzenden Bemühungen katholischer
Obrigkeiten für ihr Gebiet Schon die Reformationszeit hat eine Reihe VO Ideen,
Ansätzen und Versuchen hervorgebracht, die seitdem die evangelische Kiırche immer
wiıeder bewegt haben, diesen Dingen Rechnung tragend, einschne1dende Konsequen-
zen ziehen. Erinnert se1 Luthers Idee VO der ecclesjola in ecclesia; Bucers
Versuch der Gründung VO: Gemeinschaften 1n Straßburg. Man Mag vielleicht
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Iragen, dieses freilich sehr n  interessante und den heutigen Leser, ebenso
w1e der Unterabschnitt ber kultisches Brauchtum 1n Kapıtel 1! mMiıt allerlei Kurios1-
taten 1n seinen Bann ziehende Kapıtel, Kapiıtel CMECSSCH, eınen breiten
Raum e&1innımMmt. Sovıel ich sehe, erklärt sıch 1€Ss Aaus der den VE< W1€ selbst
SdSt S 89), bewegenden Frage nach dem Prozeiß der Konfessionsbildung, die ıh
nach dem siıch besonders 1n Sitte un! Brauchtum nıederschlagenden relız1ösen Ver-
halten überhaupt orschen aflßt Auf die Auswertung des ZUusammeNgeLragenen
Materıals in dieser Rıchtung 1St im Rahmen der vorliegenden Arbeıt noch bewußt
verzichtet. Gegenüber den negatıven Aspekten, die sich hier ergeben, Ya  ware dann Ja
uch die sehr bewulfite und aktive Parteinahme insbesondere der Bevölkerung
etlicher Stidte A Lüneburg, Göttingen, Bremen, Osnabrück) für die Reforma-
tiıon konfrontieren.

Dem Urteil des Vf£.s bar ıe lutherischen KOO als reichhaltige Queilen ZUur
Geschichte der religiösen Gewohnheiten un: der kirchlichen Einrichtungen, DA Kul-
LUr- un Sozialgeschichte 94 MU: iINnan vollauf zustımmen. Dankbar darf INnan

hinnehmen, da{ß ın der vorliegenden Arbeıt eine dem Leser der KO!  O sich auf-
drängende Hauptfragestellung herausgegriffen un in einer umftfassenden Schau, in
Onzentrierter Form un! dıiszıplınierter Linienführung abgehandelt 1St. Die A4US-
führlichen Register erhöhen die Geschlossenheit des Ganzen. Zum Schlu{fß darf vıiel-
leicht die Hofinung ausgesprochen werden, da{ß die Probleme, die Zeeden selbst
ausdrücklich ZUT Weiterarbeit die Hand z1bt, 1n einer ebenso quellengetreuen
Form erschlossen werden möchten.

Göttingen Sprengler

Neuzeit
Lucıen Ceysséns, (2 Sources relatıves au buts de

(D de l’Antijansenisme O0—1 Bibliotheque de la Revue
d’histoire ecclesiastique, tasc S15 Louvaın (Nauwelaerts) 1957 EXAVE 693
bfr. 620

Kaum eın Andertes Problem der Kirchengeschichte hat in den etzten Jahren nach
langer Vernachlässigung ine reiche Bearbeitung ertahren W1e der Jansenısmus.
Es 1St ler nıcht der Ort; auf die Vorgeschichte näher einzugehen, ber immerhiın
se1 darauf verwıesen, daß selbst die VO  ; den Ergebnissen meisten Betroffenen
siıch eıner Übersicht beteiligten (Nuove ricerche storiche sul G1ansenismo, Analecta
Gregoriana AI Zu den Autoren, die se1iIt Jahren mıiıt großem Mut den schwie-
rıgen Fragen nachgehen, gehört VOL allem der Verftf des vorliegenden Werkes, dem
seit seinem Erscheinen schon wieder ine Reihe VO: Autsätzen efolgt sind, und
andere Quellenwerke efinden siıch in Vorbereitung. Erwähnt selen hier die ‚ Jan-
sen1stica’ 1—LIL, 0—1  9 die beiden ersten Bände in niederländischer, der dritte
ın französischer Sprache; dazu eine Sammlung VO:  3 Artikeln und Abhandlungen
1n ‚ Jansenistica minora‘ &RE In dem hier anzuzeigenden Bande veht NUur
eınen Zeitraum VO  n 1er Jahren, ber CS sind entscheidende Jahre für den VWe:
VO]  e Jansen1us ZU)| „Jansenıismus“ und dem Erzeugnıis, für das die aufßer-
ordentlich treftende Bezeichnung „Antijansenı1smus” epragt hat. Da gerade für die
Zeit VO Jahrhundert 1b die Kenntnıs orıgınaler Dokumente noch cehr 1M
Argen liegt und man sich meılst mıt der Geschichte der Lehrstreitigkeiten nach den


